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Tagesordnungspunkt 

Fußgängerüberwege/Neustrukturierung Fußverkehre  
 

Beschlussvorschlag 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 
 
wir bitten um Abstimmung über folgenden Antrag: 
 
Der Ausschuss für Mobilität, Infrastruktur und Grün verabschiedet folgende Grundsätze zu 
Verbesserung des Fußverkehrs in Dortmund. 
 
I Ampelschaltungen 
 
Ampelschaltungen werden schrittweise fußgängerfreundlich gestaltet. Insbesondere bei 
der Veränderungen von Ampelschaltungen und Baumaßnahmen werden folgende Maß-
nahmen zur Förderung des Fußverkehrs umgesetzt: 
 
1. Im gesamten Stadtgebiet muss es an Ampeln möglich sein, als Fußgänger*in in einer 

Grünphase die Straße zu überqueren ohne auf Mittelinseln halten zu müssen. Auch für 

Menschen die schlecht zu Fuß sind muss dies ohne Probleme möglich sein. Daher soll für 

die Querungszeit eine Geschwindigkeit von maximal 1 m/s für zu Fuß Gehende 

angenommen werden. 

2. Abschaffung von „Bettelampeln“ an Kreuzungen. An Kreuzungen mit LSA sollen 

Fußgänger*innen nicht eine eigene Grünphase anfordern müssen, sondern immer 
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automatisch grün bekommen. Insbesondere das Umschalten auf eine Anforderung per 

Taster in den Abendstunden führt zu unnötigen Wartezeiten und letztendlich zu 

überqueren bei Rot. 

3. Die Umlaufzeiten für Ampeln sollen 60s nicht überschreiten. Längere Wartezeiten 

führen zu Ungeduld und verringern die Verkehrssicherheit. 

4. Die Sicherheit von zu Fuß Gehenden soll durch angemessene Räumzeiten erhöht 

werden. Immer wieder kommt es in Dortmund zu Konflikten, weil sehr knapp über die 

Ampel fahrende Autos in die Grünphasen der Fußgänger*innen geraten. Sicherheit geht 

vor Leistungsfähigkeit der Kreuzungen. 

5. Pilotprojekte für die Einführung von eigenen Grünphasen für zu Fuß Gehende zu 

prüfen, bei der es möglich ist, zu Fuß in einer Ampelphase quer über die Kreuzung zu 

kommen. Die Verwaltung wird gebeten mögliche Kreuzungen hierfür zu prüfen und dem 

AMIG vorzulegen. 

 

II Fußgängerüberwege 

1. Fußgängerüberwege müssen eine angemessene Breite haben, sodass sich der 

Fußverkehr nicht staut und auch zu Pandemiezeiten Abstände eingehalten werden. 

Verkehrsinseln müssen groß genug sein, dass auch mehrere Personen mit Kinderwagen 

und ähnlichem auf ihnen Platz finden. 

2. Überall in der Stadt sollen, wo möglich, zusätzliche Fußgängerüberwege angelegt 

werden. Dies gilt auch in Tempo 30 Zonen. Dabei sind Zebrastreifen anderen 

Querungsmöglichkeiten vorzuziehen, wenn diese sicher realisiert werden können. Sie 

müssen barrierefrei sein und vor Zuparken geschützt werden. Bei Baumaßnahmen sind 

diese entsprechend mit einzuplanen. 

 

Begründung 

 
Jeder Weg beginnt zu Fuß und jeder Mensch ist auch Fußgänger. Wege zu Fuß machen 

einen wichtigen Teil unseres Lebens aus, dennoch werden Fußgänger*innen in der 

Planung meist vernachlässigt. Bürgersteige sind zu schmal und wo sie es nicht sind, da 

sind sie zugeparkt. 

Gerade für mobilitätseingeschränkte Menschen, Ältere und Kinder ist die sichere Mobilität 

zu Fuß besonders wichtig. Sie leiden besonders unter der Vernachlässigung dieser Form 

der Mobilität. Dabei sind es genau diese Gruppen, für die wir sichere Mobilität in der Stadt 

möglich machen müssen. 

Dortmund hat im Vergleich zu anderen Städten einen äußerst geringen Anteil an 

Fußwegen im Modal Split. Dieser Anteil hat in den letzten Jahren sogar noch 
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abgenommen. Dabei bieten Fußverkehre die größte Möglichkeit für umweltfreundliche 

Mobilität – er kommt vollkommen ohne CO2-Emmisionen aus und jede*r nutzt ihn bereits. 

Es wird daher Zeit dem Fußverkehr angemessenen Raum zu geben und eine höhere 

Priorität einzuräumen. Diese Grundsätze sind ein erster Schritt Fußverkehre zu 

verbessern und die Verkehrssicherheit zu erhöhen. 

Mit freundlichen Grüßen 
 
gez.      f. d. R. 
 
Sonja Lemke     Stefan Nölleke 


